Vierteljähriger Abonnementsyr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Uf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum elner ſechsthelligen Petit-⸗Zekle 20 Pf., Reclame 80 Pf. 


hie und Gymnaſial⸗Oberlebrer D 
zu Flörsbeim im Mainkreiſe den 


zu Metz vorgenommene Ernennung des Hilfspfarrers Martin Lehmann 
= Se. Majeſtat der König hat den Ober-Staatsanwalt Irgabn in Bader: 
Hamm verſetzt; und dem Kreis⸗ 


Dem Kaufmann Otto Guth Me iſt Namens des Reichs das Exe⸗ 

guatur als ſchwediſch⸗norwegiſcher Conſul in 3 — ertheilt worden. 
Der Notar Eduard Hüttlin ger zu Markolsbeim iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Wörth im Landgerichtsbezirk Straßburg verſetzt und der Enregiſtre⸗ 
ments⸗Einnehmer und Notariats⸗Candidat Ulrich Michgel Düring in 
Biſchweller zum Notar im Landgerichtsbezirk Colmar mit Anweisung feines 
Wohnſiges in Markolsbeim ernannt worden. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Frei: 
berr von Richthofen zu Hannover iſt bei feiner Uebernahme in die geiſt⸗ 
liche und Unterrichtsverwaltung zum Re ee le ernannt und dem⸗ 
ſelben die Stelle des Juſtitiarius und Verwaltungs⸗Ratbs bei dem Pro: 
Pinzial⸗Schulcollegium in Hannover verliehen worden. Der ſeitherige Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Juowraclaw, Dr. Senſtius, zu Gniewkowo iſt 
zum Kreis⸗Phyſicus des Kreiſes Carnikau mit Anweisung des Wohnſitzes 
in Cjarnikau ernannt worden. Die Berufung des ordentlichen Lebrers 
Dr. Eugen Plew vom ſtädtiſchen Gymnaſium in Danzig zum Oberlehrer 
beim Progymnaſium in Trarbach iſt genehmigt worden. An dem Gymna⸗ 
ſium und der Realſchule in Dortmund iſt die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Alexander Mette zum Oberlehrer genehmigt worden. * — 
Gymnaſtallehrer Carl Schenck in . iſt als Oberlehrer Er 0 

Gymnaſium zu Hadamar berufen worden. Am Gymnaſium in Sberlebr 
est der ordentliche Lehrer Dr. Ernſt Bertram ilner 18 erlebrer 
befördert worden. — Der bisherige Baumeiſter Heinri chmitz zu 
Münſter iſt zum Königlichen Landbaumeiſter ernannt und demſelben die 
neu u lechniſche Hilfarbeiter-Stelle bei der Königlichen Regierung da: 

t verliehen worden. 0 

sell, Kön gde Regierung veranlaſſe ich, ſämmtliche nachgeordnete Kaſſen 
dahin. mit Anweiſung zu verſehen, daß ſie die auf Thalerwährung lauten⸗ 
den Noten der vormaligen preußiſchen Bank und die von derſelben Bank 

ausgegebenen Einhundertmarknoten fortan nicht mehr anzunehmen haben. 
Alle in den Kaſſen befindlichen Noten der gedachten Art ſind unverzüg⸗ 
lich, eventuell durch Vermittelung der höheren Kaffe, bei der nächſten Reichs⸗ 
bantitelle in Zahlung zu geben oder zum Umtauſch zu bringen. 0 
Nach dem 31. Mai d. J. darf zur Vermeidung perſönlicher Haſtbarkeit 


des Kaſſenführers keine der vorerwähnten Noten mehr in den Kaſſen vor⸗ 


Handen ſein. r 
Berlin, den 17. April 1878. ka 
Der rs rg | 
obrecht. 8 
{ i önigliche Regierungen und Königliche Finanz⸗Direclion in 
eee, Provinzial⸗Steuer⸗Directoren und den Herrn 
General⸗Inſpector Grolig in Erfurt. } 
Verordnung, betreffend Dit Ginberufung außerordentlicher 
Bezi age. 5 = 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. N 5 3 
verordnen im Namen des Reichs, auf Grund der Geſetze vom 22. Juni 1833, 
10. Mai 1838, 18. Juli 1866 und 24, Januar 1873, für Elſaß⸗Lothringen, 
was folgt: x 
Die M zirksvertretungen der Bezirke Unter⸗Elſaß, Ober⸗Elſaß und 
Lothringen werden zu außerordentlichen Bezirkstagen berufen, welche am 
29. April 1878 eröffnet und ſpäteſtenz am 3. Mai 1878 geſchloſſen werden. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und beige⸗ 
drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 17. April 1878. Wilhelm. 
(L. S.) In Vertretung des Reichskanzlers: 


? erzog. 

Berlin, 20. April. [Se. Majeſtät der Kalſer und König! 
beſuchte geſtern, am Charfreitage, Vormittags 10 Uhr, den Gottesdlenſt 
im Dome und empfing, nach dem Palais zurückgekehrt, den General⸗ 
Jeldmarſchall Grafen von Moltke und den zum Commandeur des 8. 
Mheiniſchen Infanterie = Regiments Nr. 70 ernannten Oberſten, Frei: 
berrn Röder von Dieröburg, bisher im Großherzoglich Heſſſſchen In: 
fanterie, (Leib⸗Garde.) Regiment Nr. 115. — Heute nahm Se. Ma: 
jeſtät die Vorträge des Milltär⸗ und des Cioll⸗Cabinets durch die be⸗ 
treffenden Chefs, den General⸗Adjutanten von Albedyll und den Wirt: 
lichen Geheimen Rath von Wilmowski, entgegen, empfing die Meldung 
des mit der Führung des 6. Rhelniſchen Infanterle⸗Regiments Nr. 68 
beauftragten Oberſten Fiſcher, bisher im 2. Magdeburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 27, und ließ Sich Abends um 7 uhr durch den Ober⸗ 
Conſſiſtorial⸗Rath, General⸗Superintendenten und Propſt von Berlin; 

Dr. Brückner, Vortrag halten. - 
[Beide Kaiſerliche Majeftäten] empfingen am Donnerstag 
in der Kapelle des Kronprinzlichen Palais das heilige Abendmahl und 
waren Abends in der liturgiſchen Andacht im Dome anweſend. — 


1 
Oberſtlieutenant v. Bülow, vom 7. Thüring. dn Kae e al 
€ e⸗ 


ſtabes der Armee, commandirt nach Württemberg. 

b. Von der Cavallerie: 1) Oberſtlieutenant d. Reuberg, Commdr. des 
Weſtſal. Drag.⸗Regts. Nr. 7, 2) Oberſtlieutenant v. Studnitz, CCommdr. 
des Magdeburg. Drag.⸗Regts. Nr. 6, 3) Oberſtlieutenant Graf v. Wal⸗ 
derſee, Commdr. des 1. Hannover. Ulan.⸗Regts. Nr. 13, 4) Oberſtlieutenant 
Frhr. v. BubbenbindsDetieräborff, Commdr. des 3. Schleſ. Drag.⸗Regi⸗ 

ents Nr. 15. * 
hr 85 Von der Feldartillerie: 1) Oberſtlieutenant Gerhards, Commdr. des 
1. Pomm. Feld Art.⸗Regts. Nr. 2, 2) Oberſtlieutenant v. Koſſel, Commdr. 
des 2. Hannov. Feld⸗ArtRegts. Nr. 26, 3) Oberſtlieutenant Le Bauld de 
Nans, Commdr. des 2. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 18 (General: 

eldzeugmeiſter), 4) Oberſtlieutenant Malthiaß, Commdr. des Poſen. Feld: 

rt. Regts. Nr. 20, 5) Oberſtlieutenant v. Heineccius, Commdr. des Groß⸗ 
berzoglich Heſſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 25 (Groß berzogl. Art. Corps), 6) Oberſt⸗ 
lieutenant v. Faſſong, Chef des Generalſtabes der Gen. Inſp. der Art. 

d) Von der Fußartillerie: 1) Oberſtlieutenant Hein, Commdr. des Weſtf. 
Ja A Rente Nr. 7, 2) Oberſtlieutenant v. Hellfeld, Commdr. des Garde⸗ 

uß⸗ „Re . x 
Bi © Bon, Snoetenrons: 1) Oberſtlieutenant Rotte, Inſpecteur der 3. 
ionier⸗Inſp. f 

Den Charakter als Oberſt erhalten: 1) Oberſtlieutenant Poten, à la suite 
des J. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 4 ꝛc., 2) Oberſtlieutenant Wilhelmi, Commdr. 
des Bad. Train⸗Bat. Nr. 14. 

III. Zu Oberſtlieutenants: 


20, 7) Major v. Lukowig, vom 6. Oſtpreuß. 
ld, dom 5. Weſtfäl. Inf⸗Regt. Nr. 58, 9) 


Inf.⸗ mungen wieder herzuſtellen, welche 


Nr. 17, 
bene r. 86, 24) 
. 24 (Großherzog bon 


36) Major v. Natzmer, vom r yo 
NI. 


Regt., 7) Major von Prittwitz und 


Gaffron, perſönlicher Adjutant des Prinzen Karl von Preußen Königliche 


Geſtern wohnten Beide Majeftäten dem Gottesdienſt im Dome und ba der Fußartilletie: 1) Major v. Schlicht, vom Brandenb. Fuß⸗ 


Abends der Aufführung des Oratoriums „Der Tod Jeſu“ in der 
Singakademie bei. a 


[Ihre Kalſerlichen und Königlichen Hoheiten der 


Kronprinz und die Kronprinzeſſin] empfingen am Grün⸗ 


donnerstag, Vormittags gegen 9% Uhr, in der Kapelle Höchſtihres 
Palals das heilige Abendmahl und begaben Sich Abends gegen 6 Uhr 
Zur liturteſchen Andacht in den Dom. Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz empfing geſtern, am Charfreitag, Vormittag gegen 9% Uhr 
den Commandeur des 8. Rheiniſchen Infanterle Regiments Nr. 70, 
Oberſten, Freiherrn Röder von Diersburg. Um 10 Ühr begaben Sich 
die Höchſten Herrſchaften zum Gottesdienſt in den Dom und fuhren 
um 12 Uhr mit den jüngeren Herrſchaften nach Potsdam. Abends 
2 uhr wohnten Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Aufführung des 
Dratoriums „Golgatha“ in der Dorotheenſtädtiſchen Kirche bei, von 
wo aus Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz Sich gegen 8, Uhr 
in die Singakademie begab. (Reichsanz.) 
[Militär⸗Wochenblatt.] Beförderungen in der Armee. I. Zu Ge: 
neralmajors: 1) Oberſt v. Legat, Commdr. der 10. Inf.⸗Brig., 2) Oberſt 
v. Wienslowsli, Commdr. der 38. Juf.⸗Brig., 3) Oberſt v. Radecke, Commdr. der 
25. Cav.⸗Brig. (Großberzogl. Heſſ ), 4) Oberſt Frhr. v. Gemmingen, Commdr. 


Art.⸗Regt. Nr. 3 (General⸗Feldzeugmeiſter), 2) Major Schultze, Director der 
Ne e Mes, 2 Wie Aeta, Führer des dei Fuß⸗Artill.⸗ 
4 . . 0% 5 

— Bom Ingenieurcorps: Major Bergemann, Ingenieur kom Platz in 

gau. 
ne gem ‚Sein: Major Frhr. v. Cramm, Commandeur des Heſſ. Tram⸗ 

Dan Contreadmiral: Capitain zur See Kinderling. g 

Den Charakter als General: Major erhält: Oberſt Liebe & la suite des 
See⸗Bats. und Director der Marine⸗Akademie und Schule. 

‚= Berlin, 22. April. [Denkſchrift über Wanderlager 
und Waarenauetionen.] Eine vom Reichskanzler dem Bundes: 
rathe unterbreitete Denkſchrift über die Wanderlager und Waaren⸗ 
Auctionen giebt einen ſehr umfaſſenden Einblick in die ganze Materie. 
Inhalt und Umfang der Denkſchrift erhellen aus einer kurzen in einer 
Vorbemerkung enthaltenen Ueberſicht des Reſultats der ſtattgehabten 
Erhebungen, wobei außer den bethelligten Behörden auch Handels⸗ und 
Gewerbekammern, gewerbliche Vereine, Fabrikanten, Groß⸗ und Klein⸗ 


händler theils mündlich, theils ſchriftlich vernommen worden ſind. Es 


heißt da: 
„I. Wanderlager. Es ftebt feſt, daß ſich die Wanderlager in neuerer 


der 21. Cab.⸗Brig., 5) Oberſt Hofmann, Commdr. des 4. Oberſchleſ. Inf!" Zeit nicht unerheblich vermehrt haben, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß 


11) lichen Umwandlung anzuſehen 


2, würde fteilich ſein, daß ein Thell der Vorlagen, welche noch der Er: a 
der früheren Auffaſſung der Regierung heute noch zu ermöglichen iſt, 


‚perfect werden müſſe, weil eine Anzahl wichtiger Geſetzentwürfe in der 
Ausarbeitung begriffen iſt und in der nächſten Seſſion eingebracht wer⸗ 


kitung. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche e Rent 8 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 
* 7 — —— — — — — 
* 
Dinstag, den 23. April 1878. 
Een EEE * EN AA TELLER TE 


„olge biervon mit dem Kleinhandel ſich vollziehenden Veränderungen, die 
mehrfach erfolgte Beſeitigung der Meſſen und der Jahrmarkte. rüber⸗ 
gehenden Einfluß übten aus: der Reiz der Neuheit der Verkehrsform, das 
raſche Aufeinanderfolgen eines außergewöbnlichen geſchäftlichen Aufſchwun⸗ 
ges und einer intenſiven, lange währenden Geſchäftskriſts. Danach iſt 


iſt der 3 
Schluß gerechtfertigt: 1) daß die Wanderlager bei Wiederkehr normaler 
wirthſchaftlicher Verhäliniſſe von ihrem bisherigen, mehrfach ausartenden 
Charakter vorausſichtlich etwas verlieren werden; 2) daß zur Zeit mit voller 1 
Sicherheit nicht zu unterſcheiden iſt, inwieweit die hervorgetretenen Mißſtände 
als die undermeidlichen Folgen einer an ſich naturgemäßen wirihſchaft⸗ 1 
ſind, und inwieweit ſie als dauernde 
Mängel erkannt und deshalb durch geſetzliche Regelung bekämpft werden 
milſſen. — Die bauptſächlichſten Mißſtände der Wanderlager beſtehen an 
gebli darin, daß durch den fraglichen Geſchäftsverkehr: 1) das Publikum 
vielfach, mitunter in ran etrügeriſcher Weiſe übervortheilt, 2) die 
wirihſchaftliche Eriftenz der anſäſſigen Detailhändler und Handwerker, namen 
lich in den mittleren und kleineren Städten gefährdet, 3) der volkswirth⸗ 
ſchaftlich unerwünſchte Verbrauch ee Waare zur Befriedigung 
vorhandener Bedürfniſſe und der Ankauf von Gegenſtänden, welche keinem 
reellen Bedürfniſſe entſprechen, befördert wird, 4) Induſtrie und Handel in 
eine unſolide, ohne Rückſicht auf die Güte der Waaren, lediglich die möge 
lichſte Billigkeit derſelben anſtrebende Richtung gedrängt werden. Dem ſſt 
aber don anderer Seite entgegengehalten worden: 1) da Uebervortheilungen 
des Publikums auch in den ſtehenden Geſchaſten vorkommen und daß diefelben 
in den Wanderlagern keineswegs die Regel bilden, 2) daß die Gefährdung der 
anſäſſigen. Detailhändler und Handwerker nicht ausſchließlich dieſer Ge⸗ 
ſchaftsform zuzuſchreiben ſei, vielmehr in den allgemeinen Veränderungen 
ihren Grund habe, welche mit dem Kleinhandel vor ſich gegangen ſind, daß 
es übrigens den ſtebenden Geſchäften ſreiſtehe, ſich die Geſchäaftsvortheile der 
Wanderlager gleichfalls nutzbar zu machen, 3) daß auch Jahrmärkte den An⸗ 
kauf von Gegenſtänden, welche keinem reellen Bedürfniſſe entſprechen, be⸗ 
günſtigen, und daß 4) die ungeſunde Richtung der Induſtrie und des 
Handels, vermöge welcher die Güte und Solidität der Waaren durch das 
einſeitige Streben nach Billigkeit beeinträchtigt werden, zum Theil auf den 
Wirkungen der Ueberproduction, zum Theil auf wirthſchaftlichen An⸗ 
4 — und Gewöhnungen des Publikums beruhen, welche ihren Ein⸗ 
fluß auf die Richtung der Induſtrie und des Handels auch dann äußern 
würden, wenn es Wanderlager nicht gabe, und welche dieſen Einfluß viel? 
leicht am ſchärfſten da ausüben, wo, wie in großen Städten, die Wander⸗ 
lager gegenüber den ſtehenden Geſchäften keine Bedeutung haben. Als 
günſtige Wirkungen des Verkehrs der Wanderlager werden aufgezählt: daß 3 
dieſelben in dünn bevölkerten und gewerblich weniger entwickelten Gegenden 
den ſtehenden Detailhandel ergänzen, demſelben überhaupt eine heilſame 4 
Concurrenz bereitet haben, daß ſie nicht ſelten beſſere, ſehr häufig bei gleicher 
Güte billigere Waare führen, als die ſtehenden Geſchäfte, daß fie die Vers 
werthung mancher in den gewöhnlichen Geſchaften nicht, bezw. nicht mehr 
gangbarer Artikel erleichtern, und daß fie nur gegen Baarzahlung ver⸗ 
kaufen, und dadurch einem vielfach zu Tage getretenen Creditunweſen | 
ſteuern. Die Vorſchläge, welche zur Abſtellung der bervorgetretenen 
Uebelſtände gemacht worden ſind, zielen entweder darauf hin: ) 
den Wanderlagerverkehr direct nach Ort, Zeit und Gegenſtand 
deſſelben zu beſchränken, alſo im Weſentlichen die einſchränkenden Beſtim⸗ 
N vor Erlaß der Gewerbeordnung in den 
meiſten Staaten in Geltung waren, oder 2) der Gefahr der Uebervorthei⸗ 
lung des Publikums, ſoweit ſie durch Eigenthümlichkeiten des Wanderlager⸗ 7 
Verkehrs verſtärkt wird, durch eine ſtrengere polizeiliche Regelung des leßte⸗ 
ren bezw. des Gewerbebetriebes im Umherziehen überhaupt entgegen zu 
treten, oder endlich 3) die Bevorzugung, welche der Wanderlagerverkehr dm 
ſtehenden Gewerbebetriebe gegenüber hinſichtlich der Belaſtung mit öffent⸗ 
lichen Abgaben gegenwärtig mehrfach genießt, ge beſeitigen. — II. Waaren 
Auctionen haben bis jet keine fo große Verbreitung gefunden als die 
Wanderlager. Ihre indeſſen immerhin ſichtbare Zunahme im Verhältniß 5 
zu früher wird noch in höherem Maße, als diejenige der Wanderlager, 
auf die eigenthümlichen ee e auf die Folgen der Ueberproductſon, 
ſowie die zahlreichen Concurſe und Liquidationen zurückgeführt. Vor⸗ 
herrſchend iſt die Anſchauung, daß bei ihnen die Uebelſtände, welche mit den 
Wanderlagern verbunden ſind, in höherem Maße, am ſtärkſten da hervor⸗ 
treten, wo die Waaren⸗Auctionen unter der Form der Wanderlager vor⸗ 
genommen werden. Die Vorſchläge, welche zur Abſtellung der hervor⸗ 
getretenen Uebelſtände gemacht werden, ſind gericktet: 1) auf ein Verbot 
der Waarenauctionen, 2) auf den Erlaß von Beſtimmungen, welche die 
gewerbsweiſe Abhaltung von Auctjonen wieder allgemein, oder wenigſtens, 
ſoweit es ſich um Waarenauctionen handelt, unter polizeiliche Controle 
ftellen, bezw. das Conceſſionsſyſtem wieder einführen würden, 3) auf eine 
entſprechende Heranziehung derſelben zu den öffentlichen Abgaben.“ 7 
Berlin, 22. April. [Zur par lamentarſſchen Lage. 
— Reichstag und Regierung zum deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handelsbertrag.] Es erhält ſich in conſervativen Reglonen die 3 
Anſicht, daß die Reſchstagsſeſſton ſchwerlich die erſte Hälfte des Monats 
Mai überdauern wird. Vorausſetzung für einen fo frühen Schluß 
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ledigung harren, ſlillſchweigend bei Seite gelegt wird. Ob dies nach 
erſcheint allerdings fraglich. Bisher wurde ſtets von ihren Organen 
angenommen, daß der größte Theil der Vorlagen in dieſer Seſſion 


den ſoll, die einen Auſſchub nicht vertragen. Allerdings find im Augen⸗ 
blicke polltiſche Erhebungen über die Geſchäftslage maßgebend geworden, 
welche auf das unbehagliche Verhältniß zwiſchen der Regierung und den 
Mehrheltspartelen des Reichstages zurückzuführen find. Ob dies aber hin⸗ 
reicht, um die werthvollen und zeitraubenden Arbeiten der Com 
miſſionen für die in zweiter und dritter Leſung zu erledigenden 11 
Geſetzentwürfe als ſchätzbares Material zu betrachten, um in der 
nächſten Seſſion damit wieder von vorn zu beginnen, das erſcheint 
denn doch ald eine ſchwere Zumuthung an die Geduld einer diäten⸗ 
loſen Volksvertretung. Es gilt dies insbeſondere von den belden Ge⸗ | 
ſetzen zur Aenderung der Gewerbeordnung und der Gewerbegerichte, 
die beide ſchon in der betreffenden Commiſſion durchberathen worden 
find. Der ſchriftliche Bericht über die Gewerbegerichte liegt bereits 
jeit einigen Wochen im Druck vor, der andere kommt eben jetzt zur 
Vertheilung. Nicht minder dringlich erſcheint es, daß das Nahrungs- 
mittelgeſetz, der Geſetzentwurf über den Feingehalt der Gold: und 
Silberwaaren, über den Gewerbebetrieb der de auf Se: 
dampfſchiffen, über die Auzrüſtung deutſcher Kauffahrteiſchiſfe mit 
Booten und vornehmlich die Steuergeſetze zur Erledigung gelangen. 

Was nun diejenigen Geſetzesentwürfe anlangt, welche noch alle 
drei Berathungen zu durchlaufen haben, fo iſt es ſelbſtoerſtänd⸗ 

lich, daß uber die Tabaks⸗Enquete, der eine der entſcheidendſten 
Rollen in der diesmaligen Legislaturperiode zufällt, nicht im Zeitraum 
weniger Tage endgiltig votirt werden kann. In dem Wunſche der 


Regierung muß es übrigens liegen, daß über die belben Denkſchriften 
betreffend den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag und die Ausführung 
der Anleihegeſetze, noch in dieſer Seſſion entſchleden wird, während 
die Vorlage über die Handelsconventlion mit Rumänien keinen Auf⸗ 
ſchub erleidet und die Liquidationen über die franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
entſchädigungen endlich abgeſchloſſen werden müſſen. Von dem Geſetz⸗ 
entwurf über Waarenſtatiſtik, den der Reichstag nach den Ferien vor: 
findet, mag es fraglich ſein, ob er als dringlich erachtet wird. Hin⸗ 
gegen muß in Erwägung gezogen werden, daß aus der Initiative des 
Hauſes eine Anzahl Anträge hervorgegangen iſt, der ſich nach den 
Ferien noch mehrere beigeſellen werden, die jedenfalls an den Schwerins⸗ 
tagen auf die Tagesordnung gelangen. Fertig werden müſſen vor 
allem die Geſetze, welche durch die Einführung der neuen Gerichts⸗ 
verfaſſung am 1. October des nächſten Jahres bedingt ſind, alſo die 
Rechtsanwaltsordnung und die Gebührengeſetze. Mit dieſen wird ſich 
daher auch der Reichstag in der erſten Matwoche angeſtrengt zu beſchaͤfti⸗ 
gen haben. — Herr Maybach wird ſeit ſeiner Ernennung zum Han⸗ 
delsminiſter zuerſt im Reichstage Gelegenheit finden, bei der Discuſſion 
der Denkſchrift über die deutſch⸗oͤſterreichiſchen Vertragsverhandlungen 
feine Anſichten über die Stellung Deutſchlands zu Oeſterreich in dleſer 
Frage zu entwickeln. Wie die Schutzzöͤllner erwarten, wird vom 
Bundesrathstiſche eine Erklärung über die Zollpolitik der Regierung 
erfolgen, welche ihren Aſpirationen auch Oeſterreich gegenüber in aus⸗ 
gedehntem Maße Rechnung tragen wird. Die Freihändler beabſichti⸗ 
tigen in Erwartung dieſer Erklärung, eine Reſolution einzubringen, 
deren Tenor keinen Zweifel wegen des Feſthaltens an der bisherigen 
Handelspolitik der Mehrheit des Reichstags zuläßt. Nach weiteren 
Andeutungen dürfte auch in dieſer Reſolution der Reichskanzler auf⸗ 
gefordert werden, die Verlängerung der Handelsverträge, welche bisher 
ohne Mitwirkung des Reichstages erfolgte, von deſſen Zuſtimmung ab⸗ 
hängig zu machen. 
[S. M. Schiff „Gazelle“] iſt am 22. d. Mts. Vormittags in 
Gibraltar eingetroffen und beabſichtigte am 24. d. Mts. die Reiſe weiter 


fortzuſetzen. 
Frankreich. 


© Paris, 18. April. [Frankreich und die orientaliſche 
Frage. — Die „Debats“ über die Stellung Deutſchlands 
zu Rußland.] Die „République“ verwahrt ſich heute, auf einen 
Artikel der „Gazette de France“ antwortend, gegen den Vorwurf, in 
der orientaliſchen Frage allzu leidenſchaftlich Partei genommen zu haben 
und im Allgemeinen verwahrt ſie die Republikaner gegen die Behaup⸗ 
tung der genannten „Gazette“: „Dieſelben hofften, der Krieg werde 
in Europa ausbrechen. Sie wollten Frankreich in den Krieg hinein⸗ 
ziehen“ .. . „Wir haben“, fagt das Gambetta'ſche Organ unter An: 
dern, „nicht Eigenliebe genug, um die Wichtigkeit unſerer Urtheile und 
unſerer Kritik zu überſchätzen. Wir haben, ſo glauben wir, das Recht, 
alle Mittheilungen und Nachrichten und alle Documente, welche die 
Diplomatie Europa unterbreitet, zu ſammeln und frei zu beurtheilen. 
Wir bedienen uns blos der Freiheit, welche keinem politiſchen Blatte 
in Europa verſagt iſt. Wir ſprechen abſolut nur unter unſerer eigenen 
Verantwortung, der Verantwortung eines Journals. Wir halten zuviel 
auf unſere Freiheit, um nicht in unſerer beſcheidenen Rolle zu bleiben. 
Aber gerade, weil wir uns frei fühlten, glaubten wir, daß es uns erlaubt 
fet, unabhängig und unparteliſch von den Thatſachen, den Conflicten, 
den Anmaßungen, welche in dieſem Augenblicke den Weltfrieden ſtören, 
zu ſprechen. Wir halten dafür, daß Frankreich ſich in einer Lage be⸗ 
findet, für welche das Kaiferreih und die an einem Unglückstage ge: 
wählte Nationalverſammlung verantwortlich find, und welche uns be⸗ 
fimmt, uns von allen Angelegenheiten, die unſer nationales Intereſſe 
nicht direct betreffen, fernzublelben. Wir haben geſagt, und wir ſind 
bereit, es zu wiederholen, daß Frankreich neutral bleiben muß, entfernt 
von dieſem Streit, in welchem weder ſeine Ehre, noch die Sorge für 
ſelne Sicherheit, ihm gebieten, ſich als Schiedsrichter anzutragen. Frank⸗ 
reich arbeitet an ſeiner Wiederaufrichtung. Es wird noch lange an 
dieſem Friedenswerke arbeiten müſſen. Nicht nur wollen wir ſelbſt 
den Frieden bewahren, ſondern wir wünſchen auch den Frieden für 
alle Nationen im Weſten und Oſten. Bei uns hoffen die Republi⸗ 
kaner offenbar nicht blos auf die Wohlthaten des Friedens, ſondern ſie 
zählen darauf. Unſere finanziellen und ſtaatsökonomiſchen Pläne be⸗ 
weiſen das.“ Die „Döbats“ ihrerſeits vertheidigen ſich weitläufig 
gegenüber der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausgeſprochenen Beſchul⸗ 
digung, daß die franzöſiſche Preſſe und das franzöſiſche Publikum ſich 
immer mehr auf die Seite Englands hinneigten. Allerdings, meinen 
die „Débats“, wenn England in der Orientfrage ein beſonderes In⸗ 
tereſſe verfolgte, wenn es auf diejenigen hörte, die ihm ſo oft ge⸗ 
rathen haben, Egypten oder Kreta oder irgend eine Inſel des Archi⸗ 
pels zu nehmen, ſo könnte die Zuſtimmung, welche Englands Ver⸗ 
halten in der franzöjifhen Preſſe findet, verdächtig erſcheinen und die 
franzöſiſche Preſſe könnte das Bedürfniß fühlen, ſich zu rechtfertigen. 
Aber feit wann tft dieſe Sympathie für England ſichtbar geworden? 
Erſt von dem Augenblicke an, wo England, von ſeinen Sonderinter⸗ 
eſſen abſehend, die europäiſche Fahne in die Hand nahm. Man hat 
in Frankreich mit Freuden das Erwachen einer Politik begrüßt, welche 
nicht blos eine engliſche Politik war, ſondern eben fo gut eine italie⸗ 
niſche, öſterreichiſche und deutſche; mit einem Worte, die Politik des 
alten europäiſchen Gleichgewichts und Rechts, die ſo lange der Politik 
des Zufalls und der Gewalt geopfert wurden. „Und wir konnten uns 
um fo weniger Zwang anthun, unſern Beifall auszuſprechen, als Nie⸗ 


mand uns einen Hintergedanken zutrauen oder ſich über die ganz pla⸗ 


toniſche Natur unſerer Geſinnungen täuſchen konnte. England ver⸗ 
langt nichts von uns und wir erwarten nichts von ihm. Wir glauben 
es ſtark genug, um allein der Sache, deren es ſich angenommen hat, 
zum Siege zu verhelfen; wir bringen ihm nur Eines zu: Die Unter⸗ 
ſtätzung unſeres moraliſchen Beifalls, der um fo energiſcher iſt, je un⸗ 
eigennütziger er if.“ Die „Débats“ machen alsdann aufmerkſam 
darauf, daß eine Gefinnungsänderung zu Gunſten Englands ſich nicht 
nur in Frankreich, ſondern auch in ganz Europa, in Deutſchland ſelbſt 
vollzogen habe. Wenn übrigens die „Débats“ Deutſchland aufgefor⸗ 
dert haben, als Vermittler einzutreten, ſo nahmen ſie dieſen Ausdruck 
nicht in dem Sinne, wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, in 


dem Sinne nämlich, daß Deutſchland die Rolle des ehrlichen Courtier, 
welche die „N. A. Z.“ mit Recht undankbar und beſchwerlich findet, 


wieder aufnehmen ſollte. Mit einem Compromiß iſt bei der Stellung, 


welche England eingenommen hat, nicht zu helfen. Deutſchland muß 


ſich die Frage ſtellen, ob es mit Rußland oder mit Europa gemeinſame 


Sache machen will. „Zu der Wiederherſtellung Europa's, ſagen die 


„Deébats“, fehlt nur Eins, die Zuſtimmung Deutſchlands. Wir glau⸗ 
ben, daß es eines großen Reiches, welches mit Recht auf ſeine Kraft 


und feinen Ruhm ſtolz if, würdiger wäre, durch feinen Beitritt das 


europälſche Concert zu verſtärken, als durch feine Sfolirung mit Ruß⸗ 
land das ſchon zu lange dauernde Unbehagen zu verläugnen.“ Die 
„Débats“ erwähnen eine Reihe von Aeußerungen des Fürſten Bis⸗ 


marck, welche dafür ſprächen, daß dieſe europäiſche Politik und Haltung 


den perſönlichſten Anſichten des deutſchen Kanzlers nicht zuwiderlaufe. 


Der Kanzler habe allerdings wiederholt geſagt, unſere Freundſchaft für 
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Kaßland ist der Art, daß wir ihm nicht einmal einen Rath geben 
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können! Aber das wäre doch eine ſeltſame Freundſchaft. Was die 
„Débats“ von Deutſchland verlangen, iſt, daß es Rußland nicht den 
Dienſt einer unnützen Vermittelung leiſte, ſondern ihm einen Rath 
gebe, deſſen Wirkſamkeit unwiderſtehlich wäre. 
deln, ſchließt das franzöfifche Blatt, haben wir nicht blos die unmittel⸗ 


„Indem wir ſo han⸗ 


bare Erhaltung des Friedens im Auge ... Wir geſtehen, daß wir 
von Anfang an dieſe orientaliſche Frage als ein Terrain betrachtet 
haben, auf welchem Frankreich und Deutſchland zu einer Verſtändigung 
gelangen könnten. .. Zwei Jahre hindurch haben wir ohne Unterlaß 
die Politik des Herrn Due Decazes bekämpft, weil dieſelbe dieſe An⸗ 
näherung unmöglich machte, indem fie Deutſchland glauben ließ, daß 
wir den orientaliſchen Zwiſt benutzen wollten, um Bündniſſe zu ſchließen. 
Niemals haben wir für unſere Rechnung ſo ungeſchickte und ſelbſtſüch⸗ 
tige Pläne gehegt.“ 

O Paris, 18. April. [(Zum ruſſiſch⸗engliſchen Con⸗ 
flicte. Eine neue Militair⸗Affaire. Von der 
Welt⸗Ausſtellung. Criminaliſtiſches.] Heute Abend 
kommt auch der „Temps“ eingehend auf die Stellung Frank⸗ 
reichs zur orientalifhen Frage zu ſprechen. Er erklärt die ver⸗ 
ſchiedenen Phaſen, welche die öffentliche Meinung ſeit dem Be⸗ 
ginne des Krieges durchgemacht hat, und ſchildert, wie das Publikum 
einzig und allein von dem Bedürfniß nach Frieden geleitet, dahin ge⸗ 
langt ſei, eine gemeinſame Action Oeſterreichs und Englands, ſodann 
das vermittelnde Auſtreten Deutſchlands zu wünſchen. Vielleicht hätten 
die Journale mitunter ihre Commentare der Ereigniſſe in ſeine allzu 
lebhafte Form gekleidet, aber an ihrer friedlichen Tendenz, wie an der⸗ 
jenigen des ganzen Landes könne nicht gezweifelt werden. Vollends 
laſſe ſich der Regierung nicht im Geringſten der Vorwurf machen, fie 
fet aus der ſtricteſten Zurückhaltung herausgetreten. — Die Nachrichten 
von außerhalb lauten heute wieder günſtiger, aber man hat ſich ſo oft 
einer trügeriſchen Hoffnung hingegeben, daß man jetzt auch den günſti⸗ 
geren Symptomen gegenüber mißtrauiſch bleibt. Auf alle Fälle hofft 
man ohne unangenehme Ueberraſchungen über die Oſterfeiertage hin⸗ 
wegzukommen. Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Lauenburg nicht 
minder als die Vertagung des engliſchen Parlaments wird als ein 
Beweis dafür aufgefaßt, daß für eine Weile eine gewiſſe Beſchwichti⸗ 
gung eintreten wird. Der „Temps“ bringt heute folgende, ziemlich 
ſonderbar klingende Mittheilung: „Der franzöſiſche Botſchafter in 
London, Marquis d'Harcourt, der geſtern in Paris angekommen iſt, 
hat am Dinstag vor feiner Abreife den deutſchen Botſchafter, Grafen 
von Münſter, geſehen. Man verſichert, daß nach den Aeußer ungen 
des Grafen von Münſter dem Marquis d'Harcourt gegenüber die 
Schwierigkeiten, welche ſich der Vereinigung eines Congreſſes entgegen⸗ 
ſtellten, jetzt nicht mehr von England, ſondern von Rußland ausgehen. 
Das Cabinet von St. Petersburg ſoll in der That überzeugt ſein, 
daß England ſich bemüht, die Dinge in die Länge zu ziehen, um 
Rußland für den Fall, daß es Lord Beaconsſield gelinge, fein Land 
in den Krieg 'zu ſchleudern, fo viel als möglich zu ermüden und zu ent⸗ 
kräften. Dieſer Gedanke macht Rußland ſehr mißtrauiſch, es glaubt, 
daß England ihm nur die Wahl zwiſchen dem Ruin und der De⸗ 
müthigung laſſen will.“ — Die republikaniſchen Blätter ſind im Be⸗ 
griff, eine neue Militär⸗Affaire aufs Tapet zu bringen. Aus einem 
Briefe des Senators Scheurer⸗Keſtner, der den Journalen mitgetheilt 
wird, geht hervor, daß ein Oberſt der Territorialarmee, Em. Keller, 
ein Bruder des elericalen Deputirten, glauben wir, zwei Ofſiziere 
ſeines Regiments abgeſetzt hat, blos weil ſie bei den letzten Wahlen 
für die republikaniſche Propaganda thätig geweſen. Der eine iſt eln 
Advokat Namens Lalloy, der andere ein Kaufmann Namens Joachim. 
Der Fall, welcher in Belfort große Aufregung hervorgerufen zu haben 
ſcheint, iſt dem Krlegsminiſter unterbreitet worden. Einige gemäßigte 
Blätter ſind der Anſicht, vielleicht hätte Scheurer⸗Keſtner wohl daran 
gethan, die Antwort des Miniſters abzuwarten, ehe er die Sache in 
die Oeffentlichkeit brachte, da in der letzten Zeit ſchon zu viel von den 
politiſchen Streitigkeiten in der Armee die Rede geweſen ſei. — Die 
Ausſtellungs⸗Directton hat heute der deutſchen Commiſſion den großen 
Saal, welcher für die Ausſtellung der deutſchen Kunſtwerke beſtimmt 
iſt, übergeben. Die Decoration deſſelben war ſchon vollendet; aber 
ſteben deutſche Arbeiter haben ſich ſofort ans Werk gemacht und in 
ein paar Stunden war die ganze Decoration verſchwunden. Die 
Commiſſton will den Raum nach ihren Plänen auf andere Weiſe aus: 
ſchmücken. — Man ſieht im Elyſée der Eröffnung der Ausſtellung 
mit Genugthuung entgegen. Sechs Prinzen von königlichem Geblüt 
werden den Marſchall bei ſeiner erſten Wanderung durch die Räume 
des Trocadero und des Marsfeldes begleiten. — Die Pariſer Polizei 
iſt wieder um eine Hoffnung ärmer. Der geſtern verhaftete angebliche 
Mörder der Frau Gillet ſcheint nicht der wahre Mörder zu fein. 


Großbritannien. 

A. A. C, London, 17. April. [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberbauſes!] gab der Marquis von Salisbury folgende Erklärung 
ab: „Mylords! Ehe das Haus ſich für die Ferien vertagt, habe ich eine 
kurze Erklärung abzugeben, die ich, obwobl fie mir ſchwer fällt, unmöglich 
vermeiden kann. Heute 8 kurz bevor ich mich in das Haus be⸗ 
gab, ſprach ich den öſterreichiſchen Botſchafter, der mir ſagte, daß die Worte, 
welche mein edler Freund, Lord Derby, in ſeiner vorige Woche gebaltenen 
Rede gebraucht haben ſoll, hochgeſtellten Berfönlichleiten in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie und insbeſondere den Oſſſzieren der öͤſterreichiſchen 
Armee ſo viel Pein verurſacht hätten, daß er glaube, einige von mir in 
dieſem Hauſe vor deſſen Vertagung geſprochene Worte würden Denjenigen, 
auf welche ſich jene Bemerkungen Yon angenehm und aus allgemeinen 
Gründen wünſchenswerth pin. Mylords! Wenn ich die Gelegenheit gehabt 
hätte, ſo würde es mir lieb geweſen fein, wenn ich vorher mit meinem 
edlen Freunde, Lord Derby, Rücksprache bätte nehmen können; aber die 
Zeit, die mir geblieben, geſtattete dies nicht. Mein edler Freund ſoll, wie 
es heißt, geſagt haben: Auf einen Theil der öſterreichiſchen Armee, der ſich 
durch feine ſlaviſche Nationalität auszeichne, könne man ſich nicht verlaſſen, 
daß er gegen die Ruſſen kämpfen werde. 2055 erinnere mich nicht, daß mein 
edler Freund dies geſagt hat, aber die Worte werden ihm in einigen Be⸗ 
richten über den Gegenſtand in den Mund gelegt. Die Berichte weichen 
von einander ab, aber ob er ſich dieſer Worte überhaupt bedient hat oder 
welche Bemerkungen er auch immer gegen die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee 
oder die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie machte, fo hat er dieſelben auf 
feine eigene Verantwortlichteit hin gemacht. So weit ich ermitteln kann, 
liegt im Auswärtigen Amte nichts bor, worauf ih ſolche Bemerkungen ges 

ügt haben konnten. Wenn fie überhaupt geäußert wurden, fo waren es 

eine eigenen Ausdrücke als individuelles Parlamentsmitglied, und ſie 

werfen in keiner Weiſe irgend einen Reflex auf feine jüngfte amiliche Gen: 

nerion mit der Regierung. Ich darf dieſelben Bemerkungen auf das an⸗ 

wenden, was er bezüglich der franzöſiſchen Regierung ſagte, und binzu⸗ 

fügen, daß fie von Ibrer Majeſtät Regierung in keiner Hinſicht getheilt 
erden.“ : 

Der Herzog von Argyll bemerkt, er glaube nicht, daß Lord Derby 
ſagte, die öſterreichiſche Armee würde nicht gegen Rußland kämpfen. So 
weit er ihn verſtanden hatte, ſagte er nur, es gäbe gewiſſe Umſtände, die 
es e machen würden, daß Oeſterreich die Waffen gegen Ruß⸗ 
land ergreife. Lord Denman will gebört haben, daß Lord Derby ſagte, 
ein Bündniß mit Oeſterreich würde unzuverläſſig fein. 

Auf den Antrag von Lord Begconsfield pertagte ſich ſodann das 
Haus für die Diterferien bis zum Montag, den 19. Mai. 

[In der geRrigen Sibung des e brachte Mr. Forſter 
die gegenwärtigen Beziebungen Englands mit dem Auslande zur Sprache. 
Das Haus und das Land — beginnt er — befänden ſich durch den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Angelegenheiten im Orient in einer ungewöhnlich be⸗ 
ſorgnißvollen Lage. Trotzdem ſtehe das Haus im Begriff, ſich für viel 
längere Ferien als üblich zu vertagen, und zwar zu einer Zeit, wo im 


Publikum große Beſorgniß darüber herrſche, ob der Frieden erhalten werden 


würde, daß der Stand der 1 
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dürſte. (Hört, hört.) Dieſe Beſorgniß werde erhöbt durch Meldungen und 
Gerüchte in der Tagespreſſe, nicht allein bezüglich des gegenwärtigen Standes 
der diplomatiſchen Unterhandlungen zwiſchen England und Rußland, ſon⸗ 
dern auch betreffs der Iſolirung Englands und des Standes der Angelegen⸗ 
beiten in Konſtantinopel. Wolle demnach der Schatzkanzler dem Hauſe 
irgend welche Auskunft über den Stand der auswärtigen Beziehungen Eng⸗ 
lands geben, die dazu angethan ſein dürfte das Vertrauen wieder herzu⸗ 
ſtellen und die Hoffnung auf eine friedliche Löſung zu beleben? 

Der Schatzkanzler: „Ich bin nicht in der Lage, ohne Unbequemlichkeit 
auf Einzelbeiten über den gegenwärtigen Aspect der Angelegenheiten einzu⸗ 
gehen. Aber ich kann im Allgemeinen in Erwiderung auf die Anfrage 
des ſehr ehrenwerthen gen ſagen, daß ſich nichts ereignet hat, was Anlaß 
zu vermehrter Beſorgniß geben oder in irgend einer Weiſe die Hoffnung 
auf eine befriedigende Hebung der Schwierigkeiten, in welche wir ohne 

weifel verſetzt ſind, vermindern könnte. Niemand lann bezweifeln, daß die 

ituation eine beſorgnißerregende iſt, und der jüngſt gethane Schritt (die 
Einberufung der Reſerven) zeigt, daß dies die Anſicht Ihrer Majeſtät Regie⸗ 
rung iſt. Aber es find ſeit der jüngſten Discuſſion in dieſem Haufe 
keine Schritte geſchehen, welche den Ernſt der Lage in irgend einer Weiſe 
erhöhen oder unſere Hoffnungen auf eine ſchließliche befriedigende Löſung 
vermindern könnten. (Hört, bort) Mit Bezug auf einen beſonderen Punkt, 
für den ſich ein Intereſſe bekundet hat, nämlich in Betreff der Lage von 
Theſſalien und Epirus, mag ich fagen, daß große Hoffnungen vorhanden 
find, es werde durch die guten Dienſte Ihrer Majeſtat Regierung eine 
Uebereinkunft zwiſchen der Pforte und der griechiſchen Regierung erzielt 
werden, durch welche den unruhigen Zuſtänden daſelbſt ein Ende geſetzt 
werden dürfte. (Beifall.) Wir haben Grund zu glauben, daß demnächſt 
ein weiteres Rundſchreiben der Pforte erwartet werden darf.“ 

In Beantwortung einer weiteren Anfrage Forſter's fügt der Schatz⸗ 
kanzler hinzu: „Wenn während der Ferien irgend welche Information 
in unſere Hände gelangen ſollte, die zur Veröffentlichung geeignet iſt, fo 
werden Schritte geſchehen, um fie der Offentlichkeit zu übergeben. Ich werde 
daran erinnert, daß der ſehr ebrenwerthe Herr von Gerüchten über die 
„Iſolirung“ Englands ſprach. Es iſt durchaus nichts vorhanden, was dieſen 
Ausdruck rechtfertigen könnte. (Miniſterieller Beifall.) Noch iſt etwas in 
dem Stande der Angelegenheiten in Konſtantinopel vorhanden, was im 
irgend einer Weiſe unſere Beſorgniß vergrößern könnte.“ (Hört, bort!) 

Mr. Knatchbull⸗Huguſſen erbittet ſich Auskunft über den Stand 
des Krieges am Cap der guten Hoffnung. Der Colonialminiſter, Sir M. 
Hicks⸗Beach erwidert, die Berichte, welche die Regierung fortgeſetzt über 
die militäriſchen Operalionen am Cap empfange, lauteten befriedigend, ob⸗ 
wohl die gänzliche Niederwerfung des Aufſtandes noch einige Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfte. Die alarmirenden Berichte, betreffs einer Niederlage 
der Regierungstruppen und der Tödtung eines ausgezeichneten Offiziers, 
entbehrten gänzlich der Begründung. Was die Lage der Dinge in Transval 
betreffe, ſo ſeien die Beziehungen mit den Zulus jetzt befriedigender als 
ehedem und es ſchwebten Unterhandluugen mit Weft auf die Grenzfrage, 
die, wie er hoffe, in Kurzem ohne Zwangsmittel gelöſt werden dürfte. 85 
ſei indeß in einem anderen Theile des Landes ein Eingeborenen⸗Aufſtand 
ausgebrochen, zu deſſen ſchleuniger Unterdrückung auf Anſuchen von Sir 
Wee Sbepſtone Truppen⸗Verſtärkungen im Anzuge ſeien. 

Auf den Antrag von Sir W. Hartelyke werden Neuwahlen ausge⸗ 
ſchrieben für Nordoſt⸗Staffordſhire an Stelle des als Lord Nerton in 
das Oberhaus berufenen ehemaligen Handelsamtspräſidenten Sir Charles 
Adderley, und für Tamworth an Stelle von Mr. Hanbury, der ſein Mandat 
niedergelegt, um für Nordoſt⸗Staffordſhire zu candidiren. 

Der Schatzkanzler ſtellt hierauf den Antrag, daß das Haus ſich am 
Schluß der Abendſizung bis zum 6. Mai vertage. 

Sir W. Lawſon — derſelbe, welcher während der jüngften Orient⸗ 
debatte den die Einberufung der Reſerven bekämpfenden Antrag geſtellt — 
glaubt, dies ſei der ungewöhnlichſte Antrag, der jemals während dieſer ungewöhn⸗ 
lichen Seſſion geſtellt worden. Vor einer Woche hieß es, daß ein großer Noth⸗ 
ſtand exiſtire, und obne Zweifel berrſchte ein Nothſtand, da die ganze 
bielgepriefene Diplomatie der Regierung Fiasco gemacht hatte. Wenn die 
Lage eine ernſte war, als das Parlament lange vor der üblichen Zeit 
einberufen wurde, ſo ſei dieſelbe jetzt viel kritiſcher und ernſter. Er 
Lawſon) glaube nicht an die Exiſtenz eines großen Nothſtandes, aber ein 
olcher könnte leicht geſchaffen werden, während das Parlament nicht tage. 
Eines ſchönen Morgens könnte man in den Zeitungen leſen, daß der Krieg 
erklärt worden. Das Haus beſitze demnach ein Recht, vor feiner Vertagung 
der Regierung das Wort abzunehmen, daß ſie während der Parlaments⸗ 

erien keinen entſchiedenen und unwiderruflichen Schritt thun wolle, der das 
and in einen Krieg verwickeln dürfte. 

Mr. Courtney und Mr. Monk theilen die Anſchauungen des Vor⸗ 
redners, während Lord R. Montagu (Homeruler) Sir W. Lawſon's Vers 
langen als höchſt monſtröͤs bezeichnet und der Regierung den Rath ertheilt, 
kleine Notiz davon zu nebmen. Er behauptet, die von der Regierung ſeit 
dem Rücktritt Lord Derby's gethanen Schritte zur Wahrung der Freiheit 
Europas hätten England viele Freunde im Auslande gewonnen. Das 
Land ſei demnach nicht länger iſolirt. Schließlich erinnert er das Haus 
daran, daß die Entſcheidung über Krieg und Frieden dem Souverain und 
nicht dem Parlament zuſtände. Mr. O. Morgan meinte, keine Regierung 
würde ſich in einen Krieg ſtürzen, ohne das Parlament vorher zu Rathe zu 
ziehen. Mr. Faweett, der nicht begreifen kann, warum, wenn der Rath 
des Parlaments jo nothwendig für die Königin im Januar war, daſſelbe 
ſich nun für einen ſo langen Zeitraum vertagen ſolle. Er beantragt, das 
Haus möge ſich nur bis zum 29. April vertagen. Der Schatzkanzler, 
der bierauf das Wort nimmt, meint, die Debatte batte die Tendenz, die Ges 
fahr zu fördern, die Jedermann abzuwenden bemüht ſei. Das Parlament 
trat zeitiger als üblich zuſammen, und da Oſtern heuer ſpäter als gewöhn⸗ 
lich falle, hätte es länger als berkömmlich ohne Ferien getagt. Wenn die 
vor geraumer Zeit mit der Zuſtimmung des Hauſes und des Landes ge⸗ 
troffene Abmachung betreffs der Oſterferien ſetzt aus dem Grunde geändert 
' ngelegenheiten eine Vertagung 
des Parlaments nicht ratblich erſcheinen laſſe, fo würde man unbedingt die 
— gänzlich falſche Fa der ziehen, daß der Stand der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ein ſolcher ſei, der eine Vertagung des Parlaments für die paar Tage 
länger unzwedmäßig und gefäbrlih mache. Es würde auch gefährlich fein, weil 
es natürlicherweiſe Anlaß ſe Discuſſionen und Bemerkungen geben würde, die 
dazu angeihan ſein dürften delikate Unterhandlungen und Proceduren zu 
erſchweren. „In der Politik der Regierung iſt in dieſem Augenblick nichts 
vorhanden, was von den von ihr im Parlament wiederholt abgegebenen 
Erklärungen abweichen könnte. Es iſt in den Anſchauungen, die wir erſt 
in der vorwochentlichen Debatte ausgedrückt, keine Veränderung eingetreten, 
und wir find jetzt nach wie vor böchſt beſtrebt, eine Regelung der durch 
jüngfte Ereigniſſe geftörten Angelegenheiten Europa 's auf einer Baſis her⸗ 
beizuführen, welche uns Bür ſ Haften für einen wirklichen und dauernden 
Frieden geben dürfte. Wir En keinen Grund an einer ſolchen Regelung 
zu verzweifeln. (Beifall.) Die Situation bat ſich ſeit der letzten Debatte 
nicht verſchlimmert, und wir erklären demnach mit der vollkommenſten Zu⸗ 
verſicht, daß uns die Vertagung des Parlaments für den vorgeſchlagenen 
Zeitraum kein Bedenken einflößt.“ (Hört, hört!) 

Nachdem der Schaßfenzler geendet, wird die Debatte über den Ver⸗ 
tagungsantrag von den Deputirten Forſter, Hubbard, Jenkins, Me. 
Baron, Goldſmid, Hopwood und Forſpth fortgeſetzt. Letztgenannter 
ſchlagt vor, die Ufance der franzöſiſchen Kammer nachzuahmen und die 
Deputirten für Dundee, Liskeard, Glonceſter und Carlisle (Jenkins, Court⸗ 
ney, Mont und Sir W. Lawſonf zu Mitgliedern eines öſſentlichen Sicher⸗ 
beitzausſchuſſes zu ernennen, der während der Ferien die auswärtigen Uns 
gelegenheiten aberwachen fol. Schließlich erklart Faweett, er wolle, da 
ihn die vom Schatzlanzler abgegebenen Verſi tungen, daß die Regierung 
nur auf Erhaltung des Friedens bevacht seh efriedigt hätten, fein Amende⸗ 
ment zurückziehen. Die unabhängigen Mitglieder der Oppoſition befieben 
indeß auf eine Abſtimmung, welche die Annahme des minifteriellen Arts 
trages, namlich daß ſich das Haus bis zum 6. Mai vertage, mit 168 gegen 
10 Stimmen ergiebt. — Nach Erledigung einiger heimiſcher Angelegenbeiten. 
ſchließt die Sigung um 7 Uhr. RR 

In der Abendſitzung, welche um 9 Uhr beginnt, wird die Bill, welche 
den Budget⸗Reſolutionen NN verleiht, um ein Stadium gefördert, 
worauf ſich daß Haus bis zum 6. Maf vertagte. e 

A. A. C. London, 18. April. [Eine allgemeine Arbeis⸗Ein⸗ 
ſtellung in den Baumwollſpinnereien von . ara] iſt noch 
immer bevorſtehend. Die ed der Fabrikherren Läuft dieſe Woche 
ab, und wenn ſeitens der Arbeiter ein Strike beſchloſſen werden ſollte, 
werden nicht weniger als 120,000 Menſchen mit einem Schlage feiern. Eine 
Deputation des Baumwollſpinner Verbandes machte vorgeſtern dem Central⸗ 
Ausſchuſſe des Verbandes der Arbeitgeber von Nord⸗ und Nordoſt⸗Lanca⸗ 
ſbire in Mancheſter ihre Aufwartung und erbot ſich, eine Lohnherabſetzung 
bon 5 pCt. anſtatt der von den Fabritherren beabſichtigten 10procenſigen 
anzunehmen oder die Streitfrage einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Beide 
Vorſchläge wurden abſchläglich beſchieden, worauf der Rath des Spinner⸗ 
verbandes eine Refolution annahm, welche den Mitgliedern empfiehlt, a 
Herabſezung vom 10 pCt. borläufig zu acceptiren. In Arbeiterverſamm⸗ 


lungen in den hervorragenpſten Fabrikſtädten des Diftrictd_ wird die Lohn: 
Bang ſtark gemißbilligt, aber die Unterhandlungen ſcheinen noch 1180 
gänzlich abgebrochen zu ſein. . 5 11 

Neueren Nachrichten aus Lancafhire zufolge ſcheint der Strike daſelbſt 
thatſächlich begennen zu haben. In Blackburn ſtellten geſtern circa 16, 
Spinner die Arbeit ein und man erwartet, die Anzahl der Strikenden werde 
im Laufe des heutigen Tages bis auf 40, ſteigen. 5 

[Das Ehriſtentbhum in Indien.] Indiſche Blätter berichten über 
eine bemerkenswerthe Bewegung unter den Eingeborenen Indiens zſtlich 
von Timievelly. Nicht weniger als 16,000 Hindus haben dem Biſchof Cald⸗ 
well ihre Bereitwilligkeit erklärt, ſich taufen zu laſſen. Der Biſchof ſchreibt: 
„Dorf um Dorf legt ſein Heidenthum bei Seite und ſucht Zulaß zum 
Chriſtenthum nach.“ Die vier evangeliſchen Touren des Biſchofs im vorigen 
Jahre, jovie Dankbarkeit für die engliſche Hilfe während der Hungersnoth 
werden als wahrſcheinliche Urſachen dieſer Bewegung bezeichnet. 


Provinzial-Zeitung. 


© Breslau, 23. April. [Von der Univerſität.] Die bisherigen 
Privaldocenten Dr. Pre Sommerbrodt und Dr. Oscar Berger ſind 
zu außerordentlichen Profeſſoren in der mediciniſchen Facultät bieſiger Uni⸗ 
verſität ernannt worden. g 5 
„[Perſonalien.] An Stelle des Bauiuſpectors Rickert zu Glogau, 
iſt die Verwaltung der dortigen Königlichen Landbauinſpection, bis auf 
Weiteres, dem Stadtbaurath a. D. Schmidt in Glogau übertragen. — Ber 
ſtätigt: die Vocation für den bisherigen Hilfslehrer Reimann in Wangten, 
Kreis Liegnitz, zum Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule in Parchwitz 
und für den bisherigen 2. Lehrer Lehmann an der evangeliſchen Stadt. 
ſchule in Parchwitz zum 1. Lehrer an dieſer Schule; die Vocation für den bis⸗ 
herigen Paſtor Schmidt in Thiemendorf, Kreis Lauban, zum Paſtor prim. 
an der evangeliſchen Kirche zu Friedeberg a. O. — Der Candidat des 
oberen Schul⸗Amts Dr. Jänicke iſt zum Inſpector und Lehrer an der 
itter⸗Akademie in Liegnitz ernannt. — Befördert: der Ober⸗Telegraphiſt 


Berger in Glogau zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten. — Verſeßt: der 
Poſtverwalter Richter von Gläſersdorf nach Gramſchütz. 
3 l[Entgleiſung.] Der am 22. d. M., Nachm. 4 Uhr, von Mochbern 


abgehende Perſonenzug fuhr in dieſem Bahnhofe auf einen, auf einem 
Nebengeleis ſtehenden Arbeitszug auf, zertrümmerte den 1. Wagen und 
ſtürzte 2 folgende um. Die Maſchine des Perſonenzuges kam ſeitwärts des 
Dammes zu fteben, und 1 oder 2 Perſonenwagen blieben auf der Böſchung 
des Dammes, ſo daß die Paſſagiere, von denen Niemand verletzt, aus⸗ 

ſteigen konnten. Auch vom Zugperſonal ſoll Niemand ee ſein. 
[Prediger Kalthof.] Das in Grünberg erſcheinende Wochenblatt“ 
meldet: Am Sonntag, den 14. April, bielt Herr Prediger Pr. Kalthoff 
ſeinen dritten Vortrag unter freiem Himmel in Palzig. Er folgte dabei 
nicht nur dem Drange ſeines Herzens, ſondern den inſtändigen Bitten ſeiner 
Gemeinde. Hatte Kalthoff bei ſeinem erſten Vortrage in Nickern vor etwa 
vier⸗ bis fünfhundert Menſchen geſprochen, bei dem zweiten vor mehr als 
tauſend, je mußte diesmal die Menge auf mehr als dreitauſend ge⸗ 
ſchätzt werden. Der Prediger, der vom Kirchenregiment beauftragt war, an 
Stelle Dr. Kalthoff's in der Kirche zu predigen, fand dieſelbe völlig leer! 
© Habelſchwerdt, 20. April. [Stadtverordnetenbeſchlüſſe.] In 
der letzten Stadtverordnetenſitung wurde der ſtädtiſche Haushaltsetat pro 
1878/79 feſtgeſtellt. Hierauf wurde der Verſammlung der die Aufnahme 
eines Darlehus von 100,000 M. betreffende Beſcheid der u mitge⸗ 
theilt und beſchloſſen, dieſe Summe, welche zur Deckung verſchiedener Aus⸗ 
aben, insbeſondere der Auslagen für die neue Waſſerleitung erforderlich 
iſt, aus der bieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen Ausſtellung von e 
Schuldſcheinen zu leihen und in den erſten 10 Jabren mit 4, in der 
übrigen Zeit aber mit 1 pCt. zu amortiſiren. Der Bau des neuen ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſes fol nach dem vom Maurermeifter Hentſchke eingereich⸗ 

ten Plan im Laufe des nächſten Jahres zur Ausführung kommen. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 20. April. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht folgende 
Meldungen. Aus Konſtantinopel: Die Pforte iſt entſchloſſen, die 
türkiſchen Truppen ungeachtet der von Seiten der ruſſiſchen Regierung 
dagegen erhobenen Schwierigkeiten in den befeſtigten Stellungen in 
der Umgebung von Konſtantinopel und Gallipoli zu belaſſen. — Aus 
Bukareſt: In der vorgeſtern ſtattgehabten geheimen Sitzung der 
Kammern ſoll der Miniſterpräſident Bratiano erklärt haben, daß er es 
nach den von ihm in Berlin und Wlen bezüglich der beſſarabiſchen 
Frage vorgefundenen Diöpofitionen für gerathener erachte, mit Rußland 
zu verhandeln. Darauf ſei eine ſtürmiſche Debatte gefolgt, in welcher 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Cogalniceanu, auf das 
Heftigſte angegriffen, erklärt hätte, daß er bereit fei, feine Demiſſion 
zu geben, wenn die Kammern ihm in öffentlicher Sttzung ein Tadels⸗ 
votum ertheilen ſollten. — Der diplomatiſche Agent Rußlands, 
Stuart, hat ſich bei dem Fürſten Karl über die heftigen Angriffe 
gegen Rußland in der Preſſe und in den Debatten der Kammern 


000] Eingeborenen unverzüglich auf volle Kriegsſtärke zu bringen. 


r 


London, 22. April. Lord Beaconsfield beſucht heute Lord Salis⸗ 
burp in Hatfield. — Die „Times“ meldet aus Kalkutta vom geſtrigen 
Tage, es ſei der Befehl ergangen, die ſämmtlichen Regimenter 45 

e 
Waffenfabriken arbeiten Tag und Nacht, auch Sonntags. — Wie die 
„Dally News“ aus Konſtantinopel erfahren, that der Botſchafter 
Layard Schritte, um die engliſchen Unterthanen unter amerikaniſchen 
Schutz zu ſtellen: der amerikaniſche Geſandte ſoll dazu die Erlaubniß 
ſeiner Regierung eingeholt haben. 

London, 22. April. Bayard Taylor, der amerikaniſche Miniſter 
für Deutſchland, kam heute am Bord der „Holſatia“ in Plymouth 
an, wo er landete. 

London, 22. April. Die „Times“ meldet vom geſtrigen Tage 
aus Petersburg, daß die Cabinete von London und Petersburg Willens 
wären, das Princip zu acceptiren, nach welchem der Congreß zuſam⸗ 
mentreten ſoll, um in den beſtehenden Verträgen die nothwendigen 
Veränderungen zu prüfen. England beſtehe aber auf einer klaren 
foͤrmlichen Anerkennung des Prineips, nach welchem alle großen Ber: 
änderungen im Oriente, wie ſolche der Vertrag von San Stefano 
vorſchlägt, europälſche und nicht ruſſotürkiſche Fragen bilden ſollen. 
Rußlands Annahme des Princips hänge ſehr von der Formulirung 
deſſelben ab. Die Unterhandlungen zwiſchen Rußland und Oeſterreich 


nähmen einen thätigen Fortgang und näherten ſich die Geſichtspunkte — 


allmälig. Oeſterreich wünſche keinen Gebietszuwachs, ſondern die Aus⸗ 
dehnung der Sphäre ſeines politiſchen, militäriſchen und commer⸗ 
ciellen Einfluſſes, insbeſondere die Erlangung der Bahn Salonichi⸗ 
Mitrowitza. 

London, 22. April. Die Journale discutiren den von Deutſch⸗ 
land proponirten milttäriſchen Compromiß nicht ſehr günſtig; ſie weiſen 
darauf hin, daß Rußland durch denſelben mehr gewoͤnne als England. 
Die „Times“ würde jeden wirklichen Compromiß willkommen 
heißen. Der „Dally⸗Telegraph“ glaubt, daß die wefentlihe Differenz 
zwiſchen England und Rußland unberührt bleibe, ſelbſt wenn das 
proponirte Arrangement zur Zufriedenhelt aller Parteien ausgeführt 
würde. b 
London, 23. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Kon: 
ſtantinopel vom 22. d.: Layard erhielt Berichte, welche die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des Abkommens conſtatiren, wonach die britiſche Flotte 
nach der Beſika⸗Bai, die ruſſiſchen Truppen nach Adria nopel ſich zurück- 
ziehen würden. 

Ferner erhielten Layard und die Pforte Nachricht vom Angriff der 
Bulgarier auf 8 mufelmännifche Dörfer, wo Suleiman beim Rückzug 
einen Theil der Truppen mit Kanonen und Gewehren zurücklleß. Es 
fanden mehrere Gefechte ſtatt. 

Die Ruſſen verwieſen die Kämpfenden vergebens an den Frieden 
von San Slefano und verlangten jetzt Verſtärkungen von Adrianopel 
zur Herſtellung der Ruhe. — In Konſtantinopel iſt die Anſicht vor: 
herrſchend, daß durch die Bildung des neuen türklſchen Cabinets der 
engliſche Einfluß einen ſtarken Stoß erlitt. 

Mancheſter, 21. April. Heute fand hier eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung von Delegirten der Arbeiter⸗Aſſoclationen zum Schutze 
der Intereſſen der Baumwollſpinnerei⸗Arbelter ſtatt. Nach längerer 
Berathung wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen, die den 
ig empfiehlt, die 10procentige Lohnreduction provlſoriſch anzu 
nehmen. 

Petersburg, 22. April. Die „Agence Ruſſe“ hebt gegenüber 
den in der Preſſe vielfach verbreiteten irrigen Commentaren über die 
obſchwebenden Verhandlungen hervor, daß, nachdem das Berliner 
Cabinet ſeine guten Dienſte angeboten habe, kein Zweifel an den 
loyalen, praktiſchen und logiſchen Bedingungen ſeiner Vermittelung ge⸗ 
ſtattet ſei. Es beſtätige ſich, daß das Prinzip der gleichzeitigen Räumung 
der Umgebuntz Konſtantinopels durch die engliſche Flotte und die 
ruſſiſchen Truppen angenommen ſei, und ebenſo daß die Nothwendigkeit 
anerkannt ſei, die Räumung derart zu vollziehen, daß ſich eine gleiche 
Entfernung für die ruſſiſche Armee und die engiſche Flotte ergebe, in⸗ 
dem man dabei die Zeit berückſichtigte, welche erforderlich ſei, um die 
geräumten Pofitionen wieder einzunehmen. Die Pourparleurs über 
die Räumung dauerten fort. Nach der hierüber erzielten Einigung 
werde die Vorconferenz Zuſammentreten können, um das Programm 
für den Congreß feſtzuſtellen. Der zuſammentritt des Congreſſes 
wiederum würde abhängen von dem Reſultate des Meinungbaustauſches 


beſchwert und die von Seiten der ruſſiſchen Regierung er⸗ zwiſchen den Mächten über die Frage der Verträge. 


griffenen militäriſchen Maßregeln als geboten gerechtfertigt. Zu⸗ 


Konſtantinopel, 20. April. Mukhtar Paſcha if zum Minifter 


gleich hat derſelbe vor einer weiteren Meberreizung der Gemüther der Artillerie ernannt worden, von Reouf Paſcha und Osman Paſcha 
wegen der unberechenbaren Conſequenzen, welche daraus entſtehen heißt es, daß fie zu Gouverneuren entfernter aſtatiſcher Provinzen er: 
könnten, gewarnt. — Von anderer Seite verlautet, daß Rußland nannt werden würden. Die hieſigen Journale betrachten das neue 
geeignet fel, die beſſarabiſche Frage dahin zu modiſieiren, daß es auf Miniſterium als ein der Beobachtung der Neutralität zunelgendes. — 


die Abtretung von Reni und anderer Ufertheile der großen Donau, 
den Georgeanal aufwärts, verzichte, dagegen auf die Abtretung von 
Jomall, Bolgrad und Kahul beſtünde. Seit 6 Tagen werden un⸗ 
unterbrochen ruſſiſche Truppen von Tultſcha nach Ismail befördert. — 
Aus Belgrad: Wie es heißt, ſoll es dem General Leſchjanin gelun⸗ 
gen fein, die Zuſage Rußlands dafür zu erlangen, daß die Regelung 
der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenzfrage im Sinne der ſerbiſchen Münſche 
erfolgen werde. 

Wien, 20. April. Die „Wiener Abendpoſt“ conſtatirt, daß in 
der Richtung eines militatriſchen Compromiſſes (die Zurückzlehung der 
ruſſiſchen Truppen und der engliſchen Flotte aus der Nähe von Kon 
ſtantinopel) die Geneigtheit des engliſchen Cabinets, auf dieſe Propo⸗ 
ſitton einzugehen, ſowie auch die entgegenkommende Haltung der Peters⸗ 
burger Regierung gemeldet werde. Unter ſolchen Umſtänden, fügt das 
genannte Blatt hinzu, geſtalten ſich trotz der noch vorhandenen Schwie⸗ 
rigkeiten in Betreff der Erledigung anderer formeller Vorfragen, über 
deren Verlauf allerdings heute weniger günſtige Nachrichten vorliegen, 
die Aus ſichten für den Congreß in der öffentlichen Meinung um eine 
kräftigere Nuance günfliger. 

Nom, 20. April. Die „Voce della Verita“ meldet, der Papſt 


Der engliſche Botſchafter Layard if von Jzmid hierher zurückgekehrt; 
der ruſſiſche Geſandte in Athen iſt hier angekommen. — Geflern 
fanden hier mehrere heftige Erdſtöße ſtatt. 

Bukareſt, 20. April. Der Fürſt empfing an ſeinem heutigen 
Geburtstag, der zugleich der Jahrestag ſeiner Erwählung zum Fürſten 
von Rumänien iſt, die Mitglieder des Senats und der Kammer zur 
Beglückwünſchung. Die Kammern haben ſich der ernſten politiſchen 
Lage wegen nicht definitiv vertagt und ſollen, wenn nothwendig, ſofort 
einberufen werden. 

Tiflis, 19. April. Der Corps⸗Commandant Generel Lorls⸗Mell⸗ 
koff reiſt morgen nach Petersburg ab. das kaukaſiſche Corps wird auf: 
gelöſt und die demſelben beigegebenen Artillerie⸗Offiziere find nach 
Petersburg berufen. 

Odeſſa, 19. April. Die Dampfer „Lazareff“ und „Ceſarewitſch“ 
ſind geſtern reſp. heute mit für die Truppen beſtimmten Ladungen nach 
Konſtantinopel und San Stefano abgegangen. 

Waſhington, 21. April. Die Budget⸗Commiſſion hat den Be⸗ 
richt zu Gunſten einer Bill, durch welche jedes 2000 Doll. über⸗ 
ſteigende Einkommen mit einer Steuer von 2 pCt. belegt und die 
Steuer für Tabak auf 16 Cents pro Pfund herabgeſetzt werden ſoll, 


habe anläßlich des Oſterfeſtes das Cardinal⸗Collegium empfangen. In genehmigt. 


feiner Erwiderung auf die Anſprache des Doyend, des Camerlengo di 
Pietro, habe der Papſt für die Ergebenheit der Cardinäle ſeinen Dank 
ausgeſprochen und ſodann die Lebenskraft des römiſchen Pontificates 
im Allgemeinen hervorgehoben. Die Feinde des Papſtthums ſollten 
aus der Geſchichte deſſelben den Schluß auf die Nutzloſigkeit ihrer An⸗ 
ſtrengungen ziehen. Auch heute noch werde der Krieg gegen das 
Papſtthum ſehr heftig auf der ganzen Erde fortgeführt. Er, der Papſt 
aber ſei bereit, auf Gott vertrauend, das Papſttthum zu vertheidigen, 
um die Rechte der Kirche und der römiſchen Biſchöfe zu wahren. 
RNom, 22. April. Mann verſichert, daß der Papſt auf den Rath 
der Aerzte ſich entſchieden habe, den Sommer außerhalb des Vaticans 
an einem noch zu wählenden Orte zuzubringen. Hinſichtlich der neuen 
Cardinalse Ernennungen fet noch nichts beſtimmt. Die Verhandlungen 
der päpſtlichen Curie mit Rußland dauerten fort. 

London, 22. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Bombay von geſtern, daß die Vorbereitungen zum Transport der in« 
diſchen Truppen nach Malta im Gange ſeien und daß die erſte Brigade 
des Expeditionscorps ſich am 29. d. Mts. einſchiffen werde. 


dns L er e ee 
Königsberg, 20. April. Aus Petersburg iſt hier ſoeben die 


Nachricht eingetroffen, daß nach einem in den dortigen Redacteur⸗ Du 


Kreiſen circulirenden Gerüchte demnächſt ſaͤmmtliche Petersburger 
Blätter unter Präventlvcenſur erſcheinen follen. 
richtet, daß in Petersburg eine Commiſſion eingeſetzt ſei, welche Nor⸗ 
men für die Abſetzung von Friedensrichtern ausarbeiten ſoll, welche 
bisher unabſetzbar waren. Eine officlelle Beſtätigung der beiden Ge⸗ 
rüchte liegt bisher noch nicht vor; dieſelben ſtammen jedoch aus un⸗ 
zweifelhafter Quelle. 
Petersburg, 20. April. 
träglich bekannt, daß die Staatsbank von der 2. Serie 4½ % Schatz⸗ 
ſcheine den Betrag von 10 Millionen Rubel ſelbſt übernehmen mußte, 
da nur 40 Millionen Rubel gezeichnet worden ſind. 
Petersburg, 21. April. Der „Siewernyj Weſtnik, Organ der 
Intelligenz“, iſt auf perſönlichen Befehl des Kaiſers vollſtändig inhibirt 


worden. Wie verlautet, ſoll dies in Folge der Veröffentlichung eines] ind 


Schreibens der Saſſulitſch geſchehen ſein. 


Gleichzeitig wird be: | M 


Aus zuverläſſigſter Quelle wird nach⸗ W 
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Petersburg, 21. April. Der Kaiſer hat dem General Trepo 
perſönlich mitgetheilt, daß er deſſen erbetene Entlaſſung annehme 
Trepoff iſt zum Mitgliede des Reichsraths ernannt worden und erfreut 
ſich noch immer der vollen Gnade des Kaiſers. Die meiſten Ausſichten 
für die Ernennung zum Petersburger Stadthauptmann hat neuerdings 
der Oberſt Kosloff, bisheriger Gehilfe Trepoff's, der von der Partei 
des Thronfolgers und den Fortſchrittlern unterſtützt wird. Die Erre⸗ 
gung dauert noch immer fort, doch iſt es nicht mehr zu Ausbrüchen 
gekommen, da von dem Chef der 3. Abtheilung, General Meſenzoff, 
der Befehl an die Polizei⸗ und Wachorgane ergangen iſt, bei dem ges 
ringſten Unruheverſuch von den ſcharfen Waffen Gebrauch zu machen. 
Die Garniſon von Petersburg iſt durch finnländiſche Regimenter ver⸗ 
ſtärkt worden. — Die Saſſulitſch ſoll verhaftet ſein. 

Petersburg, 21. April. Es ſollen fünf Gerichtshöfe für polltiſche 
Verbrechen errichtet werden und zwar in Petersburg, Moskau, Kiew, 
Charkow und Odeſſa. 

Tiflis, 20. April. Angeblich ſind von engliſchen Emiſſären in 
dem von ruſſiſchen Truppen beſetzten Theile Armentens eine Unmaſſe 
falſcher Papierrubel verbreitet und bereits 30 Perſonen aus dieſem 
Grunde verhaftet worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(H. T. B.) Paris, 22. April, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
„—, Neueſte Anleihe de 1872 109, 81, Türken 1865 —, Staatsbahn 
—, —, Neue Egypter 158, 12, Banque ottomane —, —, Italiener 71, 55, 

bemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, —, ungar. Goldrente —, 

Spanier —, —, neueſte Ruſſen de 1877 78%. Ruhig. 
Paris, 22. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 
72,75, Anleihe de 1872 109,87, rag 5proc. Rente 71,60, Oeſterr. 
Goldrente 60, Ungar. Golvrente 72%, Ruſſen de 1877 78%, Franzoſen 
522,50, Lombard. Eiſenbahn⸗Altien —, do. Prioritäten 235,00, Türken 
de 1865 8,20, Türken de 1869 44,00, Türkenlooſe 32,20. Behauptet. 

Crédit mobilier 146, Spanier extér. 12%, dv. inter. 12%, Suezkanal⸗ 
Actien 735, Banque ottomane 344, Sociélé generale 455, Crödit foncier 
635, neue Egypter 158. Wechſel auf London 25,14%. 

Frankfurt a. M., 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 435. Pariſer Wechſel 81, 30. iener 
Wechſel 166, 15. Böhmiſche Weſtbahn 141%. Eliſabetbahn 137%. Galizier 
203%. Franzoſen“) 206%. Lombarden*) 56%. Nordweſtbahn —. Silber⸗ 
tente 53%. Papierrenie 50%. Goldrente 60%. Ungar. Goldrente 71%. 
Italiener —. Ruſſiſche Bodencredit 68%. Ruſſen 1872 —. Neue ruſſiſche 
Anleihe 76. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 101%. 1864er Looſe 
243, 00. Creditactien) 176%. Oeſterr. Nationalbank 659, 00. Darmſt. 
Bank 104%. Meininger Bank 73%. Heſſiſche Ludwigsbahn 75%. Ungar. 
Staatslooſe 143, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 99 do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 9044 
Reichsbank 153%. Silbercoupon —. Rudolfsbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 96%. — Schwach. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 176%, Franzoſen 205% , Galizier —, 
1860er Looſe —, ung. Goldrente —, neueſte Ruſſen 76%, Goldrente — 
*) per medio reſp. per ultimo. 

5 20. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 53%, Goldrente 60%, Credit⸗Actien 17614, 
1860er Looſe 102, Franzoſen 512%, Lombarden 142, Italien. Rente 70%, 
Neueſte Ruſſen 76, Vereinsb. 123%, Laurahütte 72, Commerzbank 96%, 
Norddeutſche 133%, Analo⸗deutſche 30 A Intern. Bank 71%, Amerikaner de 
1885 95%, KölnsMinden. St.⸗A. 93, Rhein. Eiſenb. do. 103%, Berg. ⸗ 


id ar e feſt. Weizen pr. 
d., per Juni⸗Juli per 1000 Stile 219½ 218008 
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0, 60 Br., 10, 50 Gd., pr. April 10, 40 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 60 


Gd. — Wetter: Prachtvoll. f 
ee 22. April, Nachm. F Silberrente 54% 
ee 1, Goldrente 60%, 1860er Looſe —, —, Creditactien 177%, 
ranzoſen —, Neue Ruſſen 77%. 


Still. 
Wien, 22. April, 12 Uhr 10 M. I[Privatverkehr.] Creditactien 212, 80 
Franzoſen 247, 75, tag 242, 00, 8 88, 25, Lombarden 
68,00, Papierrente 61,45, Oeſterreich. Goldrente 72,80, Ungariſche. Gold⸗ 
rente 86,00, Marknoten 60,05, Napoleons 9,75%, Silber 106,50, Eliſabetbbahn 
ordhahn —, —. Schluß matt. 
Liverpool, 20. April. Feiertags wegen heute kein Baumwollenmarkt. 
Her, 20. April, Vorm. 11 Ubr. [Probuctenmarkt.] Weizen loco 
ver Frühjahr 10, 70 Go., 10, 75 Br. — Hafer per Mai⸗Juni 6, 50 
Gd. 6,55 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 30 Gd., 7, 35 Br. 
Paris, 20. April, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
feſt, pr. April 32, 75, per Mai 32, 50, per Mai⸗Auguſt 32, 50, per 
uli⸗Auguſt 32, 00. Mehl feſt, per April 67, 50, pr. Mai 67, 50, per 
ai⸗Auguft 67, 75, pr. Juli⸗Auguſt 67,50. Rüböl feſt, per April 95, 00, 
per Mai 95, 25, per Mai⸗Auguſt 95, 00, per September ⸗ December 
92, 25. — Spiritus feſt, per April 60, 25, per Mai 60, 75 
Wetter: Bedeckter Himmel. . 
Paris, 20. April, Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 11/13 pr. April pr. 100 
Klgr. 58, 00, Nr. 5 7/9 pr. April per 100 Kilogr. 64, 00. Weißer Zucker 
rubig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. April 67, 75, per Mai 67, 75, pr. Mai⸗ 
Auguſt 68, 00 
ondon, 20. April. Havannazucker ruhig. 
Antwerpen, 20. April, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
. Weizen ruhig. Roggen nachgebend. Hafer ſtetig. Gerſte un⸗ 
erändert. f 
Antwerpen, 20. April, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt. 


(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. u. Br., per Apri 
26% Br., per Mai 26% Br., per September 28 Br., per Septembers 
December 28% Br. Ruh 


ig. 
Bremen, 20. April, Nachm. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Standard 


white, loco 10, 35, per Mai 10, 40, pr. Juni 10, 55, pr. Sepibr. 11, 15, 


per Auguſt⸗December 11, 30. 


Wien, 20. April. [Woche nausweis der geſammten Lom bar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 9. bis zum 15. April 1,324,879 Fl., gegen 
1,353,765 gt der eniſprechenden Woche des Vorjahres, mithin MinderEin⸗ 
nahme 28,885 Fl. 


Berlin, 20. April. Spiritus loco „ohne 
51,3—51,5—51,3 M. bez., per April⸗Mai 551,3 
Mai⸗Juni 51,4—51,6—51,4 M. bez., per Juni⸗Juli 52,5—52,6—52,5 
bez, per Mb 53,5—53,6—53,5 M. bet 
bis 54,3 M. bez. Gekündigt 90,000 Liter. Kündigungspreis 51,3 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


April 20. 21. Nachm. 2 Uhr. 
Luft wärme + 10% . J 
Luftdruck bei O. 330%ö 62 330 %52 330,12 
nſtdruck „ 3.43 3.44 zu 76 
Dunſtſättigung 67 pCt. 84 pCt. 95 pCt. 
. N D. 1. O. 0. 
Wetter heiter. bedeckt. bedeckt. 
ril 21. 22. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Lu . 5 + 1294 + 10%0 + 701 
Luftdruck bei O. 330% 57 331%05 331%82 
Dunſtdru lk 420 3,77 286 
ri 92 = 575 79 der 77 vet. 
ind „ [3 9 0 . * * [3 0 ie 
EEE wolkig. bedeckt. bedeckt 
22. 28. Nachm. 2 U. Adds. 10 U. [ Mora. 6 l. 
8 onen | 5 12°,4 + 6.9 + 4°1 
Fon bei Oo. 332,18 332 77 332. 89 
Dunſtdruk 2.89 2" 45 227 
Dunſtſattigung 50 po. 67 bt. 79 bst. 
ind e e „ee e 2. SO. 1. 5 
We tler 1 zieml. heiter. heiter. | heiter. 


do. Oſtbahn⸗Obligationen 60%. Ceutral⸗ Pacific 101%... 


— Petroleum oi Standard white loco 
u 


aß“ 51,4 Mk. bez., per i 
15 — Ih. A 


per Auguſt⸗September 54,2. 


Abends 10 Uhr.] Morgens 6 Uhr. 
+ 8% 708 6 


Bin. . _ 


PC 


4½%4½ 98,30 6 Rumänier . 8 
Wiener Fe Phi 5 — — Saal- Bahn. 0 — — Dinstag, den 23. April Gäft e will 
5 ſtſpiel 
5 Weimar-Gera.. ..| 0 a ter Belials.“ Preisluſtſpiel in d. 
Ausländische Fonds 5 Acten von Rud. Kneiſel. Der Vorſtan 
Oest. 8 05 5 * 40% 53,75 bz Bank -Paplero. — —— — — ũ 2 ̃ ꝛ ꝝ; — 
A i0⸗ 
do. Goldrents . 60,70 des Alg Deut. Hand., G “ 2 4 3390 8 Lobe m Theater. Mai tvieh Aus ellun 
40. Papierrento 44½ — — AngloDeutscheBk.| @ 0 44 1.2925 @ 23. April. N chmitta 8 
40, bier Präm.-Anl, 4 — — Berl. Kasgen-Ver. 10% | Ass 1146,10 @ Dinstag, den pri a 0 
40. Lott.-Anl. v. 0, 18 101,50 etbsB- | Berl, Handels-Ges,| 0 0 4 | 57,00 bz Vorſtellung um 4 Uhr zu er: 
do. Oredit-Looss . fr. 126680 ben Erl. Prd- u. Hdis.- E. 9% | 6 | | 83,00 620 mäßigten Preiſen: „Jugend- 
eee e Brannschy. Bank. 8 3 f 340 0 liebe.“ Lustspiel in 1 Aging von 
Buss, Präm.-Anl. v. 1 res sc,-Baı 5 ba 
do, 40, 180615 144 dz Bresl. Wechslerb.| 6% | 64, 46750 @ A. Wilbrandi. Hierauf: Feſt⸗ Erb ffnu 1 9 am 3. M a i, 9 u U r. 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 68,80 bz Coburg. Ored.-Bnk. 4½ s 4 | 70,75 ba bouverture, componirt vom 17 luß am 4. 
40. OCent.-Bod.-Cr.- Pb. | — — Danziger Priv.-Bk.| 7 0 4 (163,10 6 1 9 8 Schl. uß: 
: !uss.-Poln, Schatz-Obl.[4., 2740 ba Darmst, Oreditbk. 6 694 4 105, 10 ba meiſter Julius Lang. um 
Poln, Pfndbr. III. Em. 4 | 61,30 bB IDarmst. Zettelbk.| 6½¼ 8% |4 | 97,00 6 Die ſchöne Galathee.“ Komiſche 
DVoln. Liquid.-Pfandbr. 4 54,0 beg Deutsche Bank. 6 4 | 99,00 bz@ 2 in 1 Act von Poly Henrion.] — 
Amerik. rückz, p. 18816 102.900 0 do. Reichsbank 614 | 6,20 4½ 184% daB Muſit von F fon Su 
40. do. 18866 | — — do, Hyp.-B. Berlin] 8 72 4 ‚20 uſik von Franz 
eee, ee md ee de Geben, S öberet 
tal, neue nleihe — — 0. u „50-25 r 
Bal. Taban-Gplig. . . 103% 8 Gendoasensch- Bak 834 | 81% ! 8750 @ hen 5 Act pe Carl 
„Aaab-Grazer 100 Thlr.. 4 | 68,25 G do, junge 81, 5½ 4 | 93,00 6 mit Geſang in 
"Bumänische Anleihe. .8 | — — Goth. Grunderedb.| 8 8 „% 191,25 bs Coſta. Muſik von Millöder. > 1—6 
. Mittwoch, den 24. April. Zum 4. binnen 4—6 Tagen. 
y “ 
6 4 | 830.8 Male: „Ihr Corporal.“ 5800] 
Finnische 10 Thir.-Loose 36,10 bz Lndw,-B.Kwilecki.| 82, | ]— 4 | 63,50 @ 0 5 
e 2:25 0 Äreipz. Grodänss| 6 | 50, ja 039 0 Hötel de Sil sie. 
2 Luxemburg. Bank 6 6% 4 98,00 B 
 Elsenbahn-Priorltäts-Aotien. — Magdeburger do, 6 891014 10600 B Jeden 10 74 Ubr: 
; @erg.-Märk, Berie II. 4190,80 B Meininger do. 2 2 4 7450 bz@ 9 Esprit des cheveux von 
do. IL v. Bäl 0310 86.00 B Nordd, Bank ...|8 3 ja 113306 6 Große Vorſtellung. 
n e * ae *. 8 eee 1% 3 4 70 8 ſultat dienen: 
l u ‚088, Nor n. erlausitzer f 
Se Berit. u, ‚j8 101.50 6 Oent. Ored-Actien| Jä 84% [a 36 4.303% C. 4 Ar ramm. 
EN 110 90,WebB C. S4. Posner Prov.-Bank| 61/5; 6 ½ 4 10,8 6 
‚Brentan- Frelb.LitDRE.4½/ — - Pr.Bod.-Or,-Act.-B,| 8 8 14 |.9460 ben 70 
Lit 6.04½ 98,60 8 Pr. Ceut-Bod.-Ord.] 9½ f 91/4 4 11,5% bzB im 
Be Sächs. Bank. ...| 8 5% 14 1035 @ U. zu u een find ärztliche Kur nicht im Stande zu ſchaff 
4 , 0 7% 93,50 „% Ischl. Bank-Verein| 6 8 2% etba bei Herrn G. A. Schweid⸗ ſage Idnen meinen berbindlichſten Dank. 
\ vom 18765 101 3⁰ nn 8 Ben " — 14: 1 74,24 @ ſt 28, und 798 o tier im 9 
an ne Lit, A. 04 | 93,75 Weimar. Ban 4. | 38125. @ nitzerſtr. 1 v 
25. 100 1000 8 a Wiener Onlmebk‘) Inh. 34 4 95,00 @ Hötel de Silésie und an der 7 5 
25 
ii 9728 B kaſſe zu haben. 15799] 


is Walle-dorsn. Guben 4 ½ 10,76 B 


Türkische Anleihe. . 5 | 8,50 B Hamb, Vereins-B. 10 108) 
Ong. 50% St.-KEianb. Anl. 68,00 B Hanuov. Bank. 51/15 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Königsb.Ver; -Buk. 850 


Teoupons bis auf 4 Fl. und auf Einlöfun des g pon mit bauen 
Gelde mit Ic eupnehen 5 ausführlich ch mo A Der B 


ZT und 1 Bet-Couren eee eser : ya weiſt nach, 1 e 1 Anträge die ſchwebende Schuld 
22 [atig 8 > jassiraum ern. cup en paigm |" Au Jahre A6SR nei Kin wire 
* B 0. 5 be 3... ST Pre er 
do. do, 1876 % 86,40 bz 15 ie 55 7 bs Breslau, 23. April, 9% Ude N A 
Staats, Anlene 5,25 I de orm. Am beutigen Markte war der 
"" Btants’Schuldscheins , 9920 hs Eee BE e 76 m Heſchaftsvertehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei fehr ſchwachen 
f eee 85 Ing Fr . Warschau 100 BB. . 61 188 50 bs ae Preiſe unverändert. 
r 4100 @ Wien 190 . l eb 16380 bi den nu in ſehr fefter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,80 
Pommersche 3155 u ba e 2 3 8 75 er 2 ee gelber 18,60 —19,50 bis 20,70 Mark, feinſte Sorte 
0, Br er Notiz be 
i FR f . ‚..  Eisenhahn-Stamm-+Aotien Roggen, feine Quaitäten gut behaupiet, pr br. 100 Kilogr. 12,60—13,70 
j 4 Posensche neue. 1 | 94,15 ba KR Diyid, pro 1876 1877 Zt. 57 bis 14,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Schlerische Genta 1 5 35.00 0 e 918 9. 1 Gerſte Tag Went t; pr. 100 Kilogr. neue 13,30 — 14,50 Mark, 
Kur- u. Neumärk, 
j 2 Pommersche r. g 
1 Ed. erun- Hamburg. M, % 4, 850 r 18,5 M 50 bio 00 
&)Westtäl u. Nbeia. 8. m 34, 13 480 b. als 1 r beachtet, pr. 100 Kilogr. 11,40 1200 13,50 Mark. 
e 2 . 9700 8 Balle Sten * 8%, * 4 108,40 526 Erbſen ſchwächer t dolce pr. 100 Kilogr. 14, 60—15 ‚00-17, 00 Mark. 
Schlesische » 4 86,30 B Böhm, Westbahn. 5 70,5 8 Bohnen gut bebauptet, vr. 100 Kilogr. 19 0019. 50 bis 20.00 Mark. 


Breslau-Freib.. , 
Cöln-Minden. .. 
Dux-Bodenbach,R 


gelt Kin . Lupinen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10 bis 10,30 — 11,00 


h 1206 bz Mark, blaue 8,80-—9,80—10,30 Mark. 


a 
= 


öln-Mind.Prämiensch. 316 111,50 bzB 
Bächs, Rente von 1876|3 | 73,00 B 


Kurh. 40 Thaler-Loose 7 N B 

Badische 35 FL-Loose 136,25 B 

Braunschw. Präm. Anleihe 84 bz 
1 "Oldenburger Loose 137,60 @ 


Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 

Hannover- Altenb. 
Kaschau- yet 


ehrefechechrfugch?" 


Saison: 


4455 be Todes⸗Anzeige. [4230] 
45,15 bad Am 1. Oſterfeiertage, Vormittags 
180,50 ba 9% Uhr, entriß uns zu früh der 


Kronpr. Rudolfb. 
Ludwigah.-Bexb, 


»a, 9090| 2272; Ih} 


TE 


5.10 Berg. -Märkische, i — 4 71.5040 b 
RK ag Berfin-Anhalt .. 6 ‚11694 448,00 daB weiße 15,40-—16,40 Mar 
. 4 6 d Berlin- Dresden ‚| 9 0 H 4225 bz Sefer Done nr pr. 100 Kilogr. neuer 11, 10—12, 30—13,00 bis 
1 Mar 
4 
4 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
5 
4 
4 
4 
5 
4 
31 
5 
3¹ 
4 
5 


Bad Krankenheil-Tölz, Fre 


Widen ſchwgch gefragt, * 100 Allogr. 10,20-11-11,80 Mort 
Delfaaten ſchwach zugeführt. 
Schlag! ein 1 e Aenderung. 

100 Pan A netio in 9 und ML 


rar Leina — 

Winterraps = a 25 20 50 28 50 
Winterrübſen 30 — 29 — 27 — 
Sommerrübſen 28 25 26 50 = — 
Leindotter 24 50 23 50 50 


Rapskuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 520 J Mark. 
Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 3709, „20 Mark 
Kleeſamen nominell, Wider, pr. 50 Kilogr. 32—42— 1752 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, 59 0 Aber Notiz. f 
Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15— 1920,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 29,50 — 30,50 
Mark, Roggen fein 21,50 —22,50 Mark, Hausbacken 90,00 — 10 Mart. 
Roggen⸗Futtermebl 9,50 10,25 Mark, Weizenkleie 8,25—8,00 Mar, 


Heu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
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Breslau, 23. April. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 76 Cm. U.⸗P. 1 M. 76 Cm. 
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dieſer 8 pro 1877 2,630,382 Fl. ( egen 2 798,215 Fl. im Nur, 


ER 2 Ausgaben 1788818 Fl gen 1015203 31, im 0 Der für Hautkranke x. 
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